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das Jahr 2011 ist nun schon wieder bald zwei Monate alt. Ich möchte Ihnen noch al-

les Gute, viel Erfolg und vor allem Gesundheit für die kommenden Monate wünschen. 

Unser Jahresbericht soll Ihnen wieder einen Überblick über Lehre und Forschung am 

IfEV im vergangenen Jahr geben. Wir hoffen, die Beiträge finden Ihr Interesse; wir 

würden uns über Rückmeldungen freuen.  

 

Ich bedanke mich recht herzlich bei allen Vereins- und Institutsmitgliedern, die mich 

bei der Erstellung des Jahresberichts unterstützt haben. 

 

Ich verbleibe, auch im Namen des Vereinsvorstands, mit freundlichen Grüßen 

�

����
�������	����
�������	����
�������	����
�������	� � �
�Vorsitzende proIfEV – Freunde und Förderer des IfEV e.V.�
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1 Mitarbeiter am IfEV 

1.1 Niels Hohn 

Niels Hohn ist seit Dezember 2009 am IfEV tätig. Er hat sein Studium an der 

TU Braunschweig als Diplom-Wirtschaftsingenieur abgeschlossen. Neben der 

Vertiefung „Spurgeführter Verkehr“ hat Herr Hohn die Bereiche Unternehmens-

planung und Controlling abgedeckt. Studienbegleitend war er als Studentische 

Hilfskraft am Institut für Rechtswissenschaften tätig. Herr Hohn bringt drei 

Jahre Berufserfahrung aus dem Bereich Zugbeeinflussung in die Projektarbeit 

ein. Am IfEV beschäftigt er sich schwerpunktmäßig mit Fragestellungen des 

European Train Control System ETCS. 

1.2 Anne Lorenz 

Seit November 2009 arbeitet Anne Lorenz am Institut und ist schwerpunktmäßig mit 

den Fragen des Eisenbahnbetriebs (insbesondere ETCS) beschäftigt. Anne Lorenz 

kam aus Wittenberge in Brandenburg zum Studium an die TU Braunschweig und 

hat hier Wirtschaftsingenieurwesen/ Bauingenieurwesen mit den Fächern Spurge-

führter Verkehr, Infrastrukturmanagement und –Planung, Produktion und Logistik 

sowie Marketing vertieft. Bereits während ihres Hauptstudiums war sie als studenti-

sche Hilfskraft am IfEV tätig. Ab Sommersemester 2011 wird sie die Vorlesung 

„Betriebstechnik der Eisenbahn“ betreuen. 

1.3 Kai Plagemann 

Seit dem 1. Juli 2010 arbeitet Kai Plagemann am IfEV. Herr Plagemann hat an 

der TU Braunschweig Bauingenieurwesen mit den Schwerpunkten Spurgeführ-

ter Verkehr, Bauwirtschaft und Baubetrieb und Bauwerkserhaltung studiert. 

Neben seiner Tätigkeit als Studiengangskoordinator und Qualitätsbeauftragter 

für den Studiengang Mobilität und Verkehr unterstützt Herr Plagemann am 

IfEV vor allem Herrn Lindner bei der Organisation der Lehre. Darüber hinaus 

wird er in aktuelle Projekte eingebunden werden, wenn die Reakkriditierung 

des Studiengangs Mobilität und Verkehr, für die er verantwortlich ist, weiter 

fortgeschritten ist. 

1.4 Yuyan Tan 

Yuyan Tan ist eine Gastwissenschaftlerin von der Beijing Jiaotong Universität in 

China. Aufgrund ihres großen Interesses an Fahrplanungs- und Dispositions-

techniken für das Eisenbahnwesen hat sie sich am IfEV beworben und wird bis 

circa 2014 am Institut ihre Doktorarbeit in diesem Themenbereich schreiben.  

Bereits frühzeitig während ihres Studiums begann sie sich für die wissenschaftli-

che Forschung zu interessieren. Als Mitglied des staatlichen Eisenbahnfor-
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schungszentrums in China arbeitete sie an mehreren Projekten in Zusammenhang mit der chinesi-

schen Hochgeschwindigkeitseisenbahn. Jetzt verfolgt sie weitere Forschungsthemen im Rahmen 

einer Zusammenarbeit mit der Firma Siemens AG Transportation Systems in Braunschweig. Ihre 

Doktorarbeit wird sich darauf konzentrieren, non-zyklische Pfade in die zyklische Fahrplanung zu 

integrieren. 

In ihrer Freizeit reist sie gern. Seit ihrer Ankunft in Deutschland im September 2010 hat sie bereits 

ganz unterschiedliche Städte mit interessanter europäischer Architektur in schönen Landschaften, wie 

Prag, Dresden, Berlin, Bremen, Hannover und Wolfsburg besucht. Außerdem lernt sie Deutsch, um 

mit den Kollegen besser kommunizieren zu können, auch wenn ihre Arbeitssprache Englisch ist. 
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2 Lehre 

2.1 Lehrveranstaltungen 

Die Umstellung des Studiums auf Bachelor- und Masterstudium ist weitgehend abgeschlossen. Dies 

bedeutet jedoch nicht, dass bereits alle Studiengänge ihre endgültige Struktur erreicht haben. Im 

Rahmen der Überarbeitung der Prüfungsordnungen werden eine Vielzahl von Anpassungen vorge-

nommen, die auch Umstellungen im Lehrangebot des IfEV zur Folge haben. Aktuelle Informationen zu 

allen Fragen rund um die Lehre am IfEV finden Sie weiterhin auf den IfEV-Webseiten www.ifev.de. 

2.2 Exkursionen 

2.2.1 Köln/Düsseldorf 2010 

Die Pfingstexkursion fand von Dienstag, 25.05.2010 bis Freitag, 28.05.2010 statt und führte 20 

Studierende der Studiengänge Bauingenieurwesen, Wirtschaftsingenieurwesen sowie Mobilität und 

Verkehr samt zwei Betreuern des IfEV in die Städte Köln und Düsseldorf. 

 

Abbildung 1: Die Teilnehmer der Pfingstexkursion 20 10 bei der Besichtigung der KVB-

Leitstelle in Köln (Foto: Anne Lorenz) �

Es konnte für die Studierenden folgendes Programm realisiert werden: 

·  Besichtigung der Leitstelle der Kölner Verkehrsbetriebe 

·  Fahrt mit der Rheinseilbahn Köln 

·  Fahrt mit einem historischen Schienenbus über das Streckennetz der Hambachbahn (Indust-

riebahn) 

·  Besichtigung eines Drucktastenstellwerks sowie der Leitstelle der Hambachbahn 

·  Besichtigung des Siemens-Testcenters in Wegberg-Wildenrath 

·  Führung über die Baustellen der Wehrhahnlinie (U-Bahn) in Düsseldorf 
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·  Besichtigung der Hauptwerkstatt der Wuppertaler Schwebebahn 

Die Studierenden haben ihre Eindrücke von der Exkursion in einem ausführlichen Bericht festgehal-

ten, welcher unter http://rzv113.rz.tu-bs.de/Exkurs/2010-05/exkursionsbericht_2010_netzversion.pdf 

heruntergeladen werden kann.  

Die Exkursion wurde ermöglicht durch die Unterstützung der Fakultät für Architektur, Bauingenieurwe-

sen und Umweltwissenschaften der TU Braunschweig, sowie proIfEV - Freunde und Förderer des 

IfEV e.V. 

2.2.2 Innotrans 2010 

Auch in diesem Jahr war es uns wieder möglich, eine Exkursion zur Innotrans in Berlin anzubieten. 

Durch die Übernahme der Kosten für die Eintrittskarten durch die Firmen OBERMEYER Planen + 

Beraten GmbH sowie Rail.ONE GmbH, einer hochrabattierten Gruppenkarte, deren Finanzierung zu 

großen Anteilen von proIfEV e.V. und aus Studienbeitragsmitteln übernommen wurde, konnte die 

Exkursion für Studierende zum äußerst günstigen Preis von 4 Euro angeboten werden. Dieses 

Angebot nutzten zehn interessierte Studierende, die etwa je zur Hälfte aus den Studiengängen 

Mobilität und Verkehr bzw. Bauingenieurwesen/Wirtschaftsingenieurwesen Bau kamen. 

Die Innotrans bot den Studierenden die einmalige Gelegenheit, sich über sämtliche Fachgebiete des 

Schienenverkehrs zu informieren: Von Tunnel- und Gleisbau über Kabelschuhe für Sicherungsanla-

gen und Oberleitungen, Leitsystemen, Branchenverbänden und Eisenbahnunternehmen bis hin zum 

Fahrzeugbau mit seiner legendären Außenausstellung. Diese Vielfalt führte den Studierenden auch 

eindrücklich vor Augen, welche Chancen ein Beruf im Eisenbahnbereich bietet; einige konnten erste 

Kontakte zu potentiellen Arbeitgebern knüpfen. 

  

Abbildung 2: Standbesuch bei Obermeyer Planen und B eraten GmbH (OPB) und Rail.One 

GmbH (Foto: Gunnar Bosse)  

Gemeinsam wurden zunächst die Stände der Firmen Obermeyer Planen und Beraten GmbH (OPB) 

und Rail.One GmbH besucht. Herr Kreißl, OPB, stellte uns die neuesten Entwicklungen von ProVI vor, 

dem Programmsystem für Verkehrs- und Infrastrukturplanungen, dessen eisenbahnspezifischer Teil in 

unserer Lehre zur Anwendung kommt. Ergänzend stellte Herr Hasslinger, der Erfinder des "Wiener 

Bogens", die Besonderheiten dieser speziellen Übergangsbogen-Bauform vor. Bei ihr werden, 

verkürzt beschreiben, die auf die Fahrzeuge und den Fahrweg wirkenden Belastungen reduziert, 

indem die Fahrzeuge nicht einfach "gekippt", sondern quasi um ihren Schwerpunkt "gedreht" werden. 
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Selbstredend, dass der "Wiener" Bogen auch mit ProVI geplant werden kann. Von dieser planerischen 

Betrachtung des Fahrwegs ging es anschließend zu seinen konstruktiven Aspekten am Stand der 

Rail.One GmbH. Rail.One ist nicht nur Hersteller von Betonschwellen, sondern baut auch deren 

Produktionsstätten im In- und Ausland. Die Bezüge zwischen Eisenbahnfahrweg, Massivbau und auch 

Statik waren unübersehbar. Beeindruckend waren ferner die Ausführungen zu einer innovativen 

Lösung für Betonschwellenweichen, deren Schwellen klappbar waren, um den liegenden Transport 

dieser Weichen auf Eisenbahnwagen zu ermöglichen. Damit werden nicht nur Vereinfachungen beim 

Verladen, sondern auch bei der Abwicklung des Eisenbahnbetriebs erreicht. Dieser Standbesuch zeigt 

wieder einmal mehr, dass sich konstruktiver Ingenieurbau und Eisenbahnwesen z.B. innerhalb eines 

Bauingenierstudiums sehr gut ergänzen können. 

 
Abbildung 3: Moderner Elektrotriebwagen auf dem Aus stellungsgelände (Foto: Tobias Lindner)  

2.2.3 Netzbereisung Verkehrsbetriebe Peine-Salzgitt er (VPS) 

Auch im Jahr 2010 fand wieder unter Beteiligung des IfEV eine Bereisung des Netzes der Verkehrsbe-

triebe Peine-Salzgitter (VPS) GmbH statt. In diesem Jahr begeisterten sich 17 Studierende für eine 

Teilnahme an dieser eintägigen Exkursion.  

Die Besichtigung der Leitstelle sowie die Bereisungsfahrt über das Streckennetz samt zugehörigen 

Erläuterungen stieß auf großes Interesse von Seite der Studierenden. Im Gegensatz zu den Besichti-

gungen der letzten Jahre war es uns in diesem Jahr erstmals möglich, einen Zwischenstopp an der 

Versandhalle für Stahlcoils einzulegen. Die Studierenden verfolgten beeindruckt, wie tonnenschwere 

Coils, die frisch aus der Produktion kommen, zum Abtransport auf LKW und Eisenbahnwagen 

verladen werden. 

Das IfEV dankt der Verkehrsbetriebe Peine-Salzgitter GmbH für die Gelegenheit, nicht nur das 

Stahlwerk aus ungewohnter Perspektive sehen zu können, sondern auch, auf diese Weise die 

Besonderheiten dieser Werksbahn kennen zu lernen.  

2.2.4 Besichtigung der Betriebszentrale Hannover 

Das IfEV dankt der DB Netz AG für die Unterstützung der Durchführung einer eintägigen Exkursion 

zur Besichtigung der Betriebszentrale Hannover.  
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3 Forschung 

3.1 Überblick 

Im vergangenen Jahr wurden am Institut wieder verschiedene Forschungsprojekte bearbeitet. Dabei 

handelte es sich um freie Forschung, Forschung gefördert aus Bundes-, Landes- und EU-Mitteln 

sowie Drittmittelprojekte im Auftrag der Industrie. Hervorzuheben ist darüber hinaus, dass das IfEV an 

einem erfolgreichen DFG-Antrag beteiligt ist.  

Nachfolgend finden Sie eine Übersicht über alle aktuellen Forschungsthemen. Bei Interesse an 

weiteren Informationen zu dem jeweiligen Thema wenden Sie sich bitte an Gunnar Bosse 

(g.bosse@tu-bs.de). 

Eisenbahnsystemtechnik und Eisenbahnbetrieb  

·  Betriebliche Systemtechnik im Eisenbahnwesen 

·  Leit- und Sicherungstechnik  

·  Gestaltung betriebssicherheitlicher Regelwerke 

·  ETCS 

·  Betriebsdurchführung im Störungsfall/Rückfallebenen 

·  Konzepte und Folgen der zentralisierten Betriebsführung bei Eisenbahnen 

 

Infrastrukturplanung und Betriebssimulation  

·  Betriebliche Infrastrukturplanung 

·  Leistungsfähigkeitsuntersuchung 

·  Betriebssimulationen 

 

Sicherheit im Eisenbahnwesen 

·  Grundlagen der Systemsicherheit 

·  Risiko- und Sicherheitsanalysen 

·  Verfahren zum Sicherheitsnachweis und zur Risikobetrachtung im Eisenbahnwesen 

·  Einsatz von formalen Methoden im Eisenbahnwesen 

·  formale und semi-formale Systembeschreibungen 

 

In den folgenden Abschnitten wird ein Forschungsbereich näher vorgestellt sowie die Zielsetzung des 

DFG-Projekts erläutert. 

3.2 Generische Identifikation und Definition der in  Betriebsver-

fahren realisierten Funktionen 

Spurgeführte Verkehrssystem lassen sich vereinfachend durch die Elemente bauliche Infrastruktur, 

Fahrzeuge und Betriebsverfahren beschreiben. Als Betriebsverfahren werden Systeme betrieblicher 

und technischer Mittel bezeichnet, die der Betriebsdurchführung dienen. Sie sind aus operativen und 
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die Sicherheit betreffenden Gründen von besonderer Bedeutung für die Verkehrssysteme. Bislang gibt 

es, obwohl die technischen Grundzüge des Funktionierens einer Eisenbahn überall gleich sind, keine 

generische Definition, Auflistung und Beschreibung entsprechender betrieblicher Funktionen und der 

sich aus ihrem eventuellen Versagen ergebenden Gefährdungen.  

 

Abbildung 4: Strukturierte Analyse von generischen Betriebsprozessen 

In diesem Projekt wird in Zusammenarbeit mit einem Praxispartner eine Vorgehensweise entwickelt, 

die das Definieren der durch Betriebsverfahren realisierten Funktionen unterstützt. Darauf aufbauend  

werden betriebliche Funktionen definiert und die aus ihrem Versagen möglicherweise resultierenden 

Gefährdungen identifiziert. Als Ergebnis wird eine auf Betriebsverfahren bezogene generische 

Funktions- und Gefährdungsliste vorliegen. Sie soll nicht nur als Grundlage für eine darauf aufbauen-

de zukünftige Normungsarbeit dienen, sondern auch zur Reduzierung des Umfangs von Sicherheits-

nachweisverfahren und zur Vereinheitlichung der internationalen Eisenbahnlehre beitragen. 

Die besondere Schwierigkeit des Projekts ist darin begründet, dass Betriebsverfahren im Gegensatz 

zu Fahrzeugen und Fahrweginfrastrukturen i.d.R. auch durch menschliche Funktionsträger realisiert 

werden. Die Möglichkeit, technische und menschliche Funktionsträger in mehr oder weniger beliebiger 

Weise miteinander kombinieren zu können, hat dazu geführt, dass sich die Architekturen von 

Betriebsverfahren wesentlich heterogener darstellen als jene von Fahrzeugen und Fahrweginfrastruk-

turen. Das Ableiten einer generischen Funktions- und Gefährdungsliste bedarf deshalb eines sehr 

hohen Abstraktionsniveaus, das von den beteiligten Fachleuten ein gedankliches Loslösen von den 

eigenen, i.d.R. national und unternehmerisch geprägten Denkweisen und Betriebsverfahren erfordert. 
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3.3 DFG-Projekt „System Mensch-Sicherheit modellier en“ 

In komplexen Systemen interagieren Menschen und Technik. Während die Modellierung der techni-

schen Komponenten weitgehend verstanden ist, fehlen noch immer Grundlagen, wie aus der 

Modellierung von sicherheitskritischem menschlichen Verhalten valide Zuverlässigkeitsaussagen 

abgeleitet werden können.  

Paradoxerweise hebt insbesondere eine hohe Automatisierung die Wichtigkeit der sicherheitskriti-

schen Funktion des Menschen hervor. Er muss, wenn die Technik versagt hat, einspringen, um die 

Gesamtsicherheit des Systems zu erhalten. Daher fordert die CENELEC-Norm EN 50126-1 die 

Integration des menschlichen Faktors in RAMS-Betrachtungen (Reliability, Availability, Maintainability, 

Safety). In der Praxis fehlte es bisher jedoch an geeigneten Beschreibungsmethoden und belastbaren 

Aussagen zur menschlichen Zuverlässigkeit die unabdingbar sind, um mittels quantitativer Risikoana-

lysen Problembereiche in der Mensch-Technik Interaktion aufzudecken. 

Das im September 2010 gestartete Projekt „smsmod“ – kurz für „System Mensch-Sicherheit modellie-

ren“ widmet sich diesen Fragestellungen im Bereich des Eisenbahnwesens. In smsmod arbeiten das 

Fachgebiet Arbeits- und Organisationspsychologie der Universität Kassel (Prof. Sträter), das Institut 

für Verkehrssystemtechnik des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt e.V. (Prof. Lemmer) und 

das Institut für Eisenbahnwesen und Verkehrssicherung der Technischen Universität Braunschweig 

(Prof. Pachl) zusammen. Das Projekt wird für zwei Jahre von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

gefördert und von der Deutschen Bahn AG unterstützt. Ziel des Projektes ist es, die menschlichen 

Faktoren, welche neben technischen Zuverlässigkeitsgrößen die Sicherheit des Schienenverkehrs 

bestimmen, zunächst qualitativ zu erarbeiten und in einem zweiten Schritt valide Methoden zur 

Quantifizierung zu entwickeln. 

3.4 Promotionen 

3.4.1 Promotion Yuen Man Hon 

Im September 2009 hat Frau Yuen Man Hon ihre Dissertation zum Thema 

„An Engineering-Oriented Formal Approach for Railway Interlocking 

Systems Requirements Specifications“ erfolgreich abgeschlossen. 

Kurzfassung des Themas: 

Im Bereich des deutschen Eisenbahnverkehrs werden Anforderungsspezifi-

kationen für elektronische Stellwerke in natürlicher Sprache verfasst. 

Bekanntermaßen können Spezifikationen in natürlicher Sprache aufgrund 

möglicher unklarer und nicht eindeutiger Formulierungen leicht falsch 

interpretiert werden. Außerdem gestaltet sich die Überprüfung der Korrekt-

heit solcher Spezifikationen als schwierig. Ungenaue und inkorrekte 

Systemanforderungen können die Effizienz des Systementwicklungsprozesses beeinträchtigen. Sie 

können sogar zu Fehlern im System führen. Die Verwendung formaler Methoden zur Spezifikation 

dieser Systemanforderungen in einem frühen Stadium des Entwicklungsprozesses ist eine mögliche 

Lösung dieser Probleme. Jedoch erfordert der Einsatz dieser formalen Methoden ein ausgeprägtes 

mathematisches Hintergrundwissen. Aus diesem Grund werden formale Methoden im Eisenbahnbe-
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reich bisher kaum eingesetzt. Das wesentliche Ziel dieser Arbeit besteht in der Entwicklung eines an 

den Bedürfnissen und Vorkenntnissen des Ingenieurs orientierten formalen Ansatzes und Werkzeugs, 

so dass nicht nur Informatiker, sondern auch Eisenbahningenieure von den Konzepten der formalen 

Methoden profitieren können. Der entwickelte formale Ansatz besteht in dem Objektbasierten 

Lastenheft (OBLH). Dieser Ansatz setzt sich aus wohldefinierten mathematischen Konzepten und 

Prinzipien zur Spezifikation, Analyse und Verifikation von Stellwerksystemanforderungen zusammen. 

Das Software-Werkzeug OBLH-Tool wurde implementiert, so dass die mathematischen Operationen 

dieser Konzepte automatisch ausführbar sind. Die formal spezifizierten Systemanforderungen werden 

dadurch klarer und sind einfach zu verstehen. Weiterhin wird die Korrektheit der Anforderungen 

erhöht. 

Veröffentlicht unter 

http://rzbl04.biblio.etc.tu-bs.de:8080/docportal/receive/DocPortal_document_00030461 

3.4.2 Promotion Birgit Milius 

Im Dezember 2009 konnte Birgit Milius ihre Promotion zum Thema „Konstruktion eines semi-

qualitativen Risikographen für das Eisenbahnwesen“ zum Abschluss bringen.  

Kurzfassung des Themas: 

In der Vergangenheit wurden im Eisenbahnwesen quantitative 

Risikoanalysen durchgeführt, die zeit- und personalaufwändig sind. 

Eine Möglichkeit, in Zukunft zu effektiveren Lösungen zu kommen, ist 

die Anwendung von semi-qualitativen Methoden. Semi-qualitative 

Methoden werden basierend auf einem nachvollziehbaren mathemati-

schen Modell konstruiert. In semi-qualitativen Methoden werden 

mehrere Parameter zur Beschreibung von Risiko auf Skalen mit 

diskreten Klassen abgebildet. Der Anwender muss zunächst die zu 

analysierende Funktion bzw. Gefährdung mit allen einzuhaltenden 

Randbedingungen beschreiben. So entstehen verschiedene Szenari-

en. In einem zweiten Schritt werden für jedes Szenario die passenden 

Parameterklassen ausgewählt. Aus der Kombination der gewählten 

Parameterklassen ergibt sich die einzuhaltende Anforderungsklasse und ggf. das damit verknüpfte 

quantitative Sicherheitsziel.  

Die Arbeit beginnt mit einer Einführung in die Risiko-Thematik. Es werden die relevanten Normen 

vorgestellt und die für die Arbeit wesentlichen Begriffe diskutiert. Im zweiten Kapitel wird zunächst 

eine Klassifikation von Methoden zur Risikoabschätzung entwickelt. Es wird die Methode Risikograph 

vorgestellt. Der Risikograph wird von anderen Methoden zur Risikoabschätzung abgegrenzt. Um 

aufzuzeigen, wo bestehende Risikographen Defizite haben, werden zwei aktuelle Risikographen 

vorgestellt und hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit und Nachvollziehbarkeit analysiert und diskutiert. Zum 

Abschluss des Kapitels werden die Anforderungen an Risikographen zusammengefasst. Im Kapitel 

drei werden die Arbeitsschritte der Risikographerstellung erarbeitet und diskutiert. Danach erfolgt 

basierend auf den Ergebnissen des vorhergehenden Abschnitts die Konstruktion eines Beispielrisiko-

graphen in Anlehnung an den in VDV-Richtlinie 332 vorgestellten Risikographen zur Anwendung auf 

Bahnsignalanlagen bei Nichtbundeseigenen Eisenbahnen. 



 

 

 

  Seite 12  

 

Die Jahre 2009 &2010 

im Institut für Eisenbahnwesen und Verkehrssicherung der TU Braunschweig 

proIfEV – Freunde und Förderer des IfEV e.V. 

Veröffentlicht unter  

http://rzbl04.biblio.etc.tu-bs.de:8080/docportal/receive/DocPortal_document_00031882 

3.4.3 Promotion Oliver Lemke 

Die Promotion von Oliver Lemke fand im Mai 2010 statt. Sie beschäftigte 

sich mit dem Thema „Modellbasierte Anforderungsspezifikation sicher-

heitskritischer Systeme im Eisenbahnbereich - Beschreibungsmittel und 

ihre Anwendung“. 

Kurzfassung der Arbeit: 

Im Eisenbahnwesen übernehmen oftmals reaktive Systeme Steuerungs- 

und Sicherungsfunktionen. Für diese Systeme hat die Anforderungsspe-

zifikation eine besondere Bedeutung im gesamten Lebenszyklus.  

Momentan werden für die Anforderungsspezifikation häufig informelle 

Beschreibungsmittel verwendet, die Interpretationsspielraum lassen und 

anfällig für Uneindeutigkeiten sind.  

In den letzten Jahren wurden in verschiedenen Arbeiten Konzepte zur Verbesserung der Anforde-

rungsspezifikation vorgestellt. Diese Arbeiten konzentrierten sich dabei oftmals auf die Anpassung von 

Beschreibungsmitteln, wie z.B. der Unified Modeling Language (UML). Die Integration von Beschrei-

bungsmittel, Methode und Werkzeugen zu einem stringenten Gesamtkonzept wurde oft nicht 

abgedeckt. In dieser Arbeit wird ein solches Gesamtkonzept entworfen. Es kombiniert ein semi-

formales, modellbasiertes Beschreibungsmittel mit einem Prozess zur Erstellung von Anforderungs-

spezifikationen und integriert Test- und Verifikationsmethoden.   

Als Beschreibungsmittel wird die SysML (Systems Modeling Language) verwendet. Eine Untermenge 

dieser Sprache (SysML (A)) wird identifiziert, die in einer festgelegten Modellarchitektur zur System-

beschreibung eingesetzt wird. Die Organisation des Anforderungsmodells wird durch Sichten und eine 

zweistufige, rekursive Hierarchie von Systemen realisiert. Schnittstellen zu nicht-funktionalen 

Anforderungen sind vorgesehen.  

Zweiter Bestandteil der Arbeit ist ein Prozessmodell, das die Vorgehensweise bei der Modellerstellung 

definiert. Auf Grund der Eigenschaften von Anforderungsspezifikationen wird ein iterativ-

inkrementelles Vorgehen vorgeschlagen. In jedem Schritt werden Test- und Verifikationstechniken 

eingesetzt.  

Anhand eines Beispielmodells konnte gezeigt werden, dass:  

·  die modellbasierte Spezifikation von Anforderungen möglich ist  

·  das gewählte Prozessmodell eingesetzt werden kann  

·  und damit eine Verbesserung der Qualität von Anforderungsspezifikationen möglich ist. 

Veröffentlicht unter 

http://rzbl04.biblio.etc.tu-bs.de:8080/docportal/receive/DocPortal_document_00035751 
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3.4.4 Promotion Gunnar Bosse 

Die Promotion von Gunnar Bosse fand im Dezember 2010 

statt. Das von ihm bearbeitete Thema lautet: Grundlagen für 

ein generisches Referenzsystem für die Betriebsverfahren 

spurgeführter Verkehrssysteme. 

Spurgeführte Verkehrssysteme können vereinfachend durch 

ihre Elemente Infrastruktur, Fahrzeuge und Betriebsverfah-

ren beschrieben werden. Letztere sind Systeme betrieblicher 

und technischer Mittel, die der Durchführung des Betriebes 

dienen. Sie sind zudem für die Sicherheit spurgeführter 

Verkehrssystem von besonderer Bedeutung und vom 

sicheren Funktionieren der technischen Einrichtungen als 

auch vom sicheren Handeln des Personals abhängig.  

Dennoch ist festzustellen, dass es für die Betriebsverfahren bislang keine Auflistung gibt, in der die 

betrieblichen Funktionen und Gefährdungen generisch definiert werden. Ein wichtiger Grund dafür 

liegt in der Vielfalt unterschiedlicher Betriebsverfahren weltweit, deren Unterschiede nicht nur in den 

Betriebsphilosophien zu sehen sind, sondern auch in der Art und Weise, wie die Betriebsverfahren 

durch die Kombination von Mensch und technischen Komponenten umgesetzt werden. Das Definieren 

generischer Funktionen erfordert somit das Abstrahieren von tradierten Lösungen auf einem hohen 

Niveau.  

In dieser Dissertation sind Grundlagen entwickelt worden, die das generische Definieren der durch 

Betriebsverfahren realisierten betrieblichen Funktionen unterstützen. Die Kernpunkte des Ansatzes 

sind zum einen eine Strukturierung des Gesamtsystems in übergeordnete Funktionsgruppen, die die 

Motivationen wiedergeben, aus denen heraus Aktionen oder Tätigkeiten ausgeführt werden, und zum 

anderen eine auf grammatikalischen Strukturen beruhende streng zweckorientierte Funktionsdefiniti-

on. Der Ansatz führt zu einer Vorgehensweise, die auch die Verwendung von Datenbanken mit 

entsprechenden Eingabemasken erlaubt sowie eine darauf basierende anwenderspezifische 

Generierung von Funktionslisten einschließlich der Referenzen zu Gefährdungen und zu Realisierun-

gen ermöglichen wird. Die prinzipielle Anwendbarkeit wird im Rahmen dieser Dissertation am Beispiel 

der Definition der hierarchisch gegliederten Funktionsgruppe "Fahrwegsicherung" demonstriert. 

Die Veröffentlichung auf dem Server der Bibliothek der TU Braunschweig erfolgt im März. 

 

3.5 Veröffentlichungen 2009 und 2010 

Bepperling, Sonja-Lara; Milius, Birgit: Fast Forward to a Harmonized European Risk Assessment 

Process. Journal of System Safety, Vol. 46, No. 4 - November-December 2010.  

Braband, Jens: Potential for benefits with ERTMS - Safety Aspects, erscheint in: Winter, P. (Hrsg.): 

Compendium on ERTMS, Eurailpress, 2009  

Braband, Jens: Ausfallwahrscheinlichkeit bei Anforderung (PFD) - was ist das und wird das ge-

braucht? (mit Schäbe, H. und vom Hövel, R.), erscheint in Signal+Draht, 3, 2009 
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Braband, Jens und Griebel, Stephan: Some Observations on Novel Concepts in New IEC 61508 Draft, 

in: Proc. IET System Safety Conference, London, 2009 

Braband, Jens: Probability of Failure on Demand - the Why and the How (mit. vom Hövel, R. und 

Schäbe, H.). in: Proc. SAFECOMP2009, Hamburg, 2009, 46-54  

Braband, Jens: Risikoorientierte Beurteilung von potenziellen Sicherheitsmängeln (mit de Stefano, E. 

und Stutzbach, J.), in Signal&Draht. Heft 12, 2009  

Braband, Jens: Verlässliches Beurteilen von potenziellen Sicherheitsmängeln, in: Deine Bahn, August 

2010, 30-37  

Braband, Jens: On the justification of risk matrices for technical systems in European railways, in: 

Proc. FORMS/FORMAT 2010 

Lindner, T.; Pachl, J.: Recommendations for Enhancing UIC Code 406 Method to Evaluate Railroad 

Infrastructure Capacity. Transportation Research Board. 89th Annual Meeting on January 10-14, 

2010. Compendium of Papers DVD, Paper No. 10-0149. Mira Digital Publishing, Washington, D.C. 

2009 

Lindner, Tobias: Empfehlungen zur Weiterentwicklung der UIC-Richtlinie 406 - Probleme, Lösungs-

möglichkeiten und Grenzen des analytischen Kompressionsverfahrens zur Leistungsuntersuchung 

ZEVrail Glasers Annalen 133 (2009), Sonderheft Fahrweg, S. 510-519 

Lindner, Tobias: Probleme, Lösungsmöglichkeiten und Grenzen des analytischen Kompressionsver-

fahrens der UIC-Richtlinie 406 zur Leistungsuntersuchung 

Rail Automation, Braunschweig, 15. Juni 2010 

Milius, Birgit: Der Parameter Schaden in einer semi-quantitativen Risikoabschätzungsmethode. 

Vortrag auf dem zweiten Workshop" Safety in Transportation (SiT)" am  1. und 2. Dezember 2009 in 

Braunschweig.  

Milius, Birgit: Severity of Harm in Semi-Quantitative Risk Assessment Method in Proceedings of the 

Fourth International Conference on System Safety 26 -28 October 2009, Savoy Place, London, UK. 

Milius, Birgit: Designing a semi-quantitative risk graph in Proceedings of FORMS/FORMAT 2010 - 

"Formal Methods for Automation and Safety in Railway and Automotive Systems" .  

Milius, Birgit und Schäbe, Henrik: Detailed Analysis and Discussion of the Risk Assessment Method 

presented in Draft ISO 26262 in: Proceedings of ESREL 2010, September 2010.  

Pachl, J.: Unterschiede bei funktionalen Sicherheitsprinzipien in der LST europäischer Bahnen 

in: Eisenbahn-Ingenieur-Kalender 2011. Eurailpress Hamburg 2010, S. 197-210 

Pachl, J.: Sicherheitliche Funktionen in der europäischen LST. Deine Bahn 6/2010, S. 8-15 

Pachl, J.: Railway Operation Processes, in: Theeg, G.; Vlasenko, S. (Hrsg.): Railway Signalling & 

Interlocking - International Compendium. Eurailpress Hamburg 2009, S. 39-60 

Pachl, J.: Perspektiven der Leit- und Sicherungstechnik im Bahnbetrieb 

Ingenieurspiegel 2/2009, S. 31-33 
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4 Veranstaltungen 

4.1 Rail Automation 2009 

Die Rail Automation 2009 stand unter dem Motto Europäische Ziele, Betriebliche Anforderungen, 

Praktische Erfahrungen: Die Zukunft der Bahn gemeinsam gestalten!. Sie fand am 16. und 17. Juni 

2009 in Braunschweig statt. 

Ein zuverlässiges und sicheres Eisenbahnsystem hängt vom Funktionieren und, besonders wichtig, 

vom reibungslosen Zusammenspiel vieler einzelner Teilsysteme ab. Diese Abhängigkeiten, die in 

nationalen Eisenbahnsystemen über Jahrzehnte langsam gewachsen sind, müssen nun auf europäi-

scher Ebene neu verhandelt, diskutiert und verankert werden. Dieses Vorgehen ist nur dann von 

Erfolg gekrönt, wenn die Wünsche, Vorstellungen und Erfahrungen aller Beteiligten gehört und 

berücksichtigt werden. Die Rail Automation 2009 widmet sich der Frage, wie Eisenbahnbetrieb in 

Europa aussehen soll und aussehen kann. Was sind die Ziele? Welche Einschränkungen gibt es? 

Worauf kann zurückgegriffen werden? Wo gibt es Übereinstimmungen, wo Unterschiede?  

Folgende Vorträge wurden gehalten: 

·  Henning Kalberlah (Deutsche Bahn AG): Elektronische Stellwerke auf der Basis von COTS 

Standards aus der SPS- Technik 

·  Reiner Saykowski (Funkwerk IT): Alister: ein elektronisches Regional-Stellwerk auf SPS-

Technik  

·  Jochen Brandau (Deutsche Bahn AG): Die TSI Betrieb und ihre Weiterentwicklung 

·  Albrecht Achilles: Theoretische Betrachtungen zur Migration von ETCS  

·  Peter Winter (Consultant): Stand und Perspektiven für ERTMS nach 20 Jahren Entwicklungs-

arbeit  

·  Leone Fenzi (Ansaldo): ERTMS/ETCS experiences across the World  

·  Maarten Bartholomeus (Movares Nederlands): Harmonisation of ERTMS implementations in 

the Netherlands 

·  Frank-Bernhard Ptok/ Reiner Ostermeier (Deutsche Bahn AG): ETCS Limited Supervision bei 

der DBAG 

·  Jörn Pachl (IfEV, TU Braunschweig): Die Bedeutung der betrieblichen Regelwerke für die Leit- 

und Sicherungstechnik 

·  Gregor Theeg (Professur für Verkehrssicherungstechnik, TU Dresden): Sicherungstechnik im 

internationalen Vergleich 

4.2 Rail Automation 2010 

Die Rail Automation 2010 zum Thema „Leistungsuntersuchungen und Spezifikation im Bahnbetrieb“ 

fand am 14. und 15. Juni 2010 in Braunschweig statt. 
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Leistungsuntersuchungen sind eines der wichtigsten Werkzeuge sowohl für die Gestaltung und 

Dimensionierung der Infrastruktur als auch für die Betriebsplanung. Ein Schwerpunkt der diesjährigen 

Rail Automation beschäftigt sich mit aktuellen Entwicklungen auf dem Gebiet der Leistungsuntersu-

chung. Dies geschieht sowohl an Beispielen aus der Praxis wie auch durch Vorstellung interessanter 

Entwicklungen aus der Forschung. 

Damit die Ergebnisse der Leistungsuntersuchung auch bei der Gestaltung des Bahnbetriebs berück-

sichtigt werden können, müssen die Anforderungen sowohl an die Infrastruktur als auch an den 

Bahnbetrieb exakt spezifiziert werden. Somit beinhaltet der zweite Schwerpunkt der Rail Automation 

unterschiedliche Aspekte aus dem Bereich der Spezifikation, von der Toolvorstellung hin zu technisch 

anspruchsvollen Details der Systemspezifikation. 

·  Lars, Ebrecht, Dr. Michael Meyer zu Hörste, (DLR Institute of Transportation Systems): Inte-

gration of different classes of Tests 

·  Christine Schmidt (IEV, Universität Stuttgart): Netzbezogene Untersuchung des Leistungsver-

haltens mit experimentellen Verfahren 

·  Thorsten Schaer (Deutsche Bahn AG): Anforderungen an eisenbahnbetriebswissenschaftliche 

Untersuchungen im Rahmen der Planung und Genehmigung von Eisenbahninfrastrukturpro-

jekten 

·  Jörn Pachl (IfEV, TU Braunschweig): Deadlockvermeidung in der synchronen Eisenbahnbe-

triebssimulation 

·  David Janecek (VIA, RWTH Aachen): LUKS - Leistungsuntersuchungen von Knoten und 

Strecken 

·  Thomas Siefer (IVE, TU Braunschweig): Höhere Kapazitätsausnutzung im 

Hafenhinterlandverkehr durch moderne Verfahren zur Analyse, Planung und Optimierung von 

Betriebsabläufen und -Anlagen 

·  Tobias Lindner (IfEV, TU Braunschweig): Probleme, Lösungsmöglichkeiten und Grenzen des 

analytischen Kompressionsverfahrens der UIC-Richtlinie 406 zur Leistungsuntersuchung 

·  Jan-Christian Arms (ERA): Register of Infrastructure - Specification on European database for 

fixed railway installations 

·  Randolf Berglehner (Deutsche Bahn AG): CENELEC-konformes Requirements Management 

und Requirements Engineering im Systemverbund Bahn 

·  Oliver Lemke (Berner & Mattner Systemtechnik GmbH) : Modellbasierte Spezifikation von 

Schnittstellen im Projekt NeuPro 

·  Nicolas Petrek: Positive Train Control (PTC) 

·  Georgios Athanassiou (Universität Kassel, Fachbereich Maschinenbau, Arbeits- und Organi-

sationspsychologie): Blick über den Tellerrand: Bewertung kritischer Systemleistung mittels 

Analyse mentaler Anforderungen und Ermittlung des Blickverhaltens von Systemnutzern 
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4.3 Safety in Transportation 2009 

Die Frage nach ausreichender Sicherheit ist allen Verkehrssystemen gemeinsam. Die vom Institut für 

Eisenbahnwesen und Verkehrssicherung initiierte Workshopserie SiT – Safety in Transportation hat 

das Ziel, eine Plattform für Ingenieure und Wissenschaftler aus Forschung, Verwaltung, Aufsichtsbe-

hörden und Industrie zu bieten, auf der verkehrssystemübergreifend Erfahrungen ausgetauscht, sowie 

Probleme und aktuelle Entwicklungen diskutiert werden können. In jedem Workshop wird es neben 

Vorträgen, in deren Anschluss ausreichend Zeit zur Diskussion vorgesehen ist, eine moderierte 

Podiumsdiskussion zu einer ausgewählten Fragestellung geben.  

Folgende Vorträge wurden gehalten: 

·  Hendrik Schäbe (TÜV Rheinland Intertraffic GmbH): Anwendung von Sicherheitsprinzipien auf 

ein Spurführungssystem im Nahverkehr 

·  Martin Sperber (TÜV Rheinland): Sicherheitsprinzipien in der Luftfahrt (vorläufiger Titel) 

·  Heinz Liemersdorf (Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit mbH): Entwicklung der 

Sicherheitskonzepte für Auslegung und Betrieb von Kernkraftwerken 

·  Günter Glöe (Software & Electronics Certification Body (SEECERT), TÜV NORD SysTec 

GmbH & Co. KG): Bewerten von Prüfergebnissen zu Elektronik und deren Software 

·  Lars Hauke Hansen (Deutsche Bahn AG): Sicherheitsanforderungen an ETCS-Betrieb und 

Technik - Erfahrungen mit der betrieblichen Gefährdungsanalyse von ETCS 

·   Richard Krüger (exida.com GmbH): Der Automotive Functional Safety Standard ISO 26262 

und die wesentlichen Unterschiede zur IEC 61508: Beispiele zu Anforderungen, Methoden 

und Prozesse 

·  Oliver Straeter (Arbeits- und Organisationspsychologie, Universität Kassel): Safety screening - 

Eine Methode zur sicherheitstechnischen Einschätzung von Systemänderungen und regulato-

rischen Anforderungen 

·   Birgit Milius (IfEV, TU Braunschweig):Der Parameter Schaden in semi-quantitativen Risikoab-

schätzungsmethoden  

4.4 Safety in Transportation 2010 

Am 2. und 3. November 2010 fand der Safety in Transportation-Workshop (SiT) an der TU Braun-

schweig statt mit dem Thema „Mensch-Sicherheit-Kultur“. Die Veranstaltung wird gemeinsam mit dem 

TÜV Rheinland ausrichtet. 

Die Sicherheitskultur eines Unternehmens beschreibt, wie in einem Unternehmen mit dem Thema 

Sicherheit umgegangen wird und welchen Stellenwert es im Unternehmen hat, z. B. bei Entscheidun-

gen im Spannungsfeld Produktivität vs. Sicherheit. Dazu gehört auch wie sicherheitsbezogene Regeln 

akzeptiert und umgesetzt werden. Der Begriff wird in verschiedenen Bereichen wie der Kernkraftin-

dustrie, der Luftfahrt und der Bahnindustrie verwendet. Sicherheitskultur wird als Schlüsselbegriff für 

das Sicherheitsverhalten aller Mitarbeiter und des Unternehmens angesehen, das erfahrungsgemäß 

auch in vielen Unfalluntersuchungen eine wichtige Rolle spielt. 
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·  Jens Braband (Siemens AG Transportation Systems): Sicherheitskultur in der Praxis 

·  Roman Slovak (Bundesamt für Verkehr, Schweiz): Berechnung und Bewertung des individuel-

len Risikos für den öffentlichen Verkehr  

·  Hendrik Schäbe (TÜV Rheinland): Verfahren der Risikoanalyse bei Untersuchung zu speziel-

len Personengruppen in der Luftfahrt 

·  Heinz-Peter Berg (Bundesamt für Strahlenschutz): Sicherheitskultur im Bereich der Kerntech-

nik und bisherige Erfahrungen mit deren Bewertung 

·  Babette Fahlbruch (TÜV NORD SysTec): Sicherheitskultur und Sicherheitsmanagement in der 

Kerntechnik 

·  Jens Froese (Professor of Maritime Logistics - Jacobs University Bremen ): Sicherheit in der 

Seeschifffahrt 

·  Peter Ladkin (Professor of Computer Networks and Distributed Systems, Faculty of Technolo-

gy, University of Bielefeld): Some Recent Trends in Airline Accidents 

·  Susanne Halbekath (Deutsche Bahn AG): Integriertes Qualitäts- und Sicherheitsmanagement 

- Ansatzpunkte zur Beeinflussung der Qualitäts- und Sicherheitskultur 

·  Lars Schnieder (Siemens AG Transportation Systems): Sicherheitsmanagement eines Eisen-

bahnzulieferers 
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5 Rund um´s IfEV 
Im Frühjahr 2009 begann die seit Jahren überfällige Sanierung der Außenfassade des Bauingenieur-

hochhauses.  

   

Abbildung 5: Impressionen von der Baustelle 

Dass dies durch Lärm und Dreck zur Beeinträchtigung der Arbeit führen würde, wurde von allen 

erwartet. Die Beeinträchtigungen nicht nur der Arbeit, sondern auch der Gesundheit nahmen jedoch 

Ausmaße an, die in einer für alle Beteiligten überraschend kurzen Frist von vier Wochen den Umzug 

sämtlicher Institute aus dem Hochhaus notwendig machte. Die Räume des IfEV  befinden sich nun im 

sogenannten Rebenpark, Rebenring 31, in den ehemaligen Räumen des Schuberth Helme Enginee-

ring. Auch das ehemalige Institut für Verkehrswesen, Eisenbahnbau und -betrieb der Universität 

Hannover, das im Rahmen des  NTH-Prozesses an die TU Braunschweig umsiedelt, befindet sich im 

Rebenpark. Es ist seit dem 1. Oktober 2009 mit drei Mitarbeitern in Braunschweig vertreten.  

Die Frage nach der Dauer unseres Aufenthalts im Rebenpark wurde immer wieder anders beantwor-

tet. Hieß es zunächst, dass das IfEV bereits Anfang 2010 zurückzieht, wurde es bald Ende 2010. 

Aktuelle Abschätzungen gehen davon aus, dass der Umzug zurück in das Hochhaus zum Anfang des 

Jahres 2012 erfolgen wird. 

Werden alle Planungen umgesetzt, so wird sich das lange Warten gelohnt haben. Bereits jetzt haben 

alle Räume neue Fenster und neue und breitere Fensterbretter erhalten. Es wurden neue elektrische 

Leitungen gezogen, und neue Netzwerkinstallationen eingebaut. Alle Räume werden renoviert und 

erhalten neuen Fußboden.  

Zukünftig wird das IfEV vornehmlich Büros im zehnten Stock und das Institut von Professor Siefer 

Büros im achten Stock haben. Die dazwischen liegende, neunte Etage werden sich beide Institute 

teilen. Dort wird es z.B. einen Seminarraum, ein Besprechungszimmer und die Bibliothek geben. 
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Abbildung 6: Die neuen Räume im Rebenpark am Umzugs tag: (links) das Großraumbüro; (rechts) 

der Sekretariatsbereich 
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6 Ausblick 2011 – Tagungen am IfEV 

6.1 Rail Automation 2011 am 17./18. Mai 2011 

Am 17. und 18. Mai 2011 findet an der TU Braunschweig die Rail Automation 2011 statt. Diese wird 

sich um das Thema Innovation im Eisenbahnwesen – technischer und betrieblicher Fortschritt drehen.  

Steigende Anforderungen der Reisenden, politische Vorgaben und aus der europäischen Idee 

resultierende Veränderungen haben zum Ergebnis, dass sich das Eisenbahnsystem in den kommen-

den Jahren mit zunehmender Geschwindigkeit verändern muss. Diese Veränderungen liegen im 

technischen Bereich, aber auch bei betrieblichen und organisatorischen Aspekten.  

Die Rail Automation 2011 beschäftigt sich mit allen Fragen rund um die Weiterentwicklung des 

Systems Eisenbahn. Dazu gehören Vorträge, die sich mit konkreten technischen Veränderungen 

beschäftigen genauso wie Vorträge, die sich mit dem Zulassungsprozess oder Fragen des Wettbe-

werbs auseinandersetzen.  

http://www.tu-braunschweig.de/ifev/veranstaltungen/railautomation/ra2011 

 

6.2 SiT-Safety in Transportation am 29. und 30. Nov ember 2011 

Am 29. und 30. November 2011 findet der kommende Safety in Transportation-Workshop (SiT) an der 

TU Braunschweig statt. Die Veranstaltung wird gemeinsam von Dr. Birgit Milius (IfEV), Dr. Hendrik 

Schäbe (TÜV Rheinland) und Prof. Dr. Jens Braband (Siemens AG Transportation Systems) 

organisiert. Thema des diesjährigen Workshops ist: Security und Safety - das Yin und Yang der 

Systemsicherheit ? 

http://www.tu-braunschweig.de/ifev/veranstaltungen/sit/sit4 
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7 proIfEV – in eigener Sache 
proIfEV e.V. - Verein für Freunde und Förderer des IfEV hat auch in den letzten Jahren die Förderung 

des IfEV fortgesetzt. Der Schwerpunkt lag dabei auf einer Unterstützung der Studierenden bei 

Exkursionen.  

Ein geplantes Alumnitreffen kam nicht zustande. Bei der letzten Mitgliederversammlung im Januar 

2011 wurde versucht, die dafür verantwortlichen Gründe zu evaluieren. Als Ergebnis wurde festge-

stellt, dass in der schnelllebigen Zeit ein Überangebot an Möglichkeiten der Netzwerkbildung und eine 

Unterangebot an verfügbarer Zeit besteht. Es wurde deshalb beschlossen, die Möglichkeiten des 

Zusammentreffens zwar weiter zu schaffen, dies jedoch auf einer informelleren Ebene. Wir planen 

zukünftig jeden ersten Sonnabend im November einen unverbindlichen Alumnitag anzubieten. 

Wir planen, den Alumnitag mit einleitenden Worten zur aktuellen Situation des Instituts zu beginnen. 

Darauffolgend soll es eine kurze Vorstellung eines Alumnus zu seinem Werdegang und ggf. zu 

seinem aktuellen Aufgaben geben. Abgeschlossen werden soll dieser formale Teil des Treffens durch 

die Verleihung des proIfEV-Preises an einen Studierenden für gute Leistungen im Studium, im 

Besonderen bei einer studentischen Arbeit. Mit diesem Preis verbunden ist die Vorstellung der Arbeit 

in einer kurzen Präsentation. Im Anschluss an diesen Teil ist genügend Zeit zum Knüpfen von 

persönlichen Kontakten und zum Austausch.  

Die Veranstaltung wird in den Räumen des IfEV stattfinden. Wenn gewünscht, wird zum Abend in 

einem Restaurant in der Nähe ein Tisch reserviert.  

Der erste Alumnitag findet am 5. November 2011 statt. Wir werden Sie rechtzeitig über die Details 

informieren.  

 



 

 

 

  Seite 23  

 

Die Jahre 2009 &2010 

im Institut für Eisenbahnwesen und Verkehrssicherung der TU Braunschweig 

proIfEV – Freunde und Förderer des IfEV e.V. 

Personalübersicht 
Mit der folgenden Tabelle erhalten Sie einen Überblick über die Mitarbeiter des Institutes sowie ihre 

Arbeitsschwerpunkte und Forschungsinteressen. 

Professoren  

Dr.-Ing. Jörn Pachl j.pachl@tu-bs.de (August 1996 / ) 

·  Betriebliche Systemtechnik im Eisenbahnwesen  

·  Leit- und Sicherungstechnik  

·  Gestaltung betriebssicherheitlicher Regelwerke  

·  Betriebliche Infrastrukturplanung 

 

Mitarbeiter auf Dauerstellen  

 Dipl.-Ing. Gunnar Bosse  g.bosse@tu-bs.de (Oktober 1994 / ) 

·  Methoden zur Analyse von Unfällen und gefährlichen Ereignissen 

·  Leistungsfähigkeit neuer Betriebsverfahren 

·  Systembetrachtungen für das System Eisenbahn 

·  Organisation, Finanzen, Außendarstellung, Gremienarbeit 

 

Mitarbeiter auf Zeit- und Drittmittelstellen  

Dr.-Ing. Birgit Milius  b.milius@tu-bs.de (Dezember 2000 / ) 

·  Risiko- und Sicherheitsanalysen; Verfahren zum Sicherheitsnachweis und zur Risikobetrachtung 
im Eisenbahnwesen 

·  Systembetrachtungen für das System Eisenbahn 

·  DFG-Projekt SMSmod 

·  Organisation von Tagungen/Workshops (RailAutomation, SiT, CENELEC-Kolloquien, ..) 

·  Betreuung der Webseiten; Öffentlichkeitsarbeit 

Dipl.-Ing. Katja May (ehemals Ortseifen) k.may@tu-bs.de (Juli 2003 / ) 

·  Rationalisierung und Erstellung betrieblicher Regelwerke im Bereich der LST 

·  Betriebsdurchführung im Störungsfall/Rückfallebenen 

·  Leistungsfähigkeitsuntersuchung von Eisenbahnstrecken und -knoten 

·  Betriebliche Fragestellungen 

Dipl.-Ing. Friederike Salbert f.salbert@tu-bs.de (Dezember 2005 / ) 

·  Rationalisierung und Erstellung betrieblicher Regelwerke im Bereich der LST 

Dipl.-Ing. Hannes Franzmeyer  h.franzmeyer@tu-bs.de (Oktober 2006 / ) 

·  innovative Betriebsverfahren und Technologien zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit beste-
hender Bahnanlagen 

·  Zugfahrt- und Betriebssimulation 

·  DFG-Projekt SMSmod 

Dipl.-Ing. Tobias Lindner tobias.lindner@tu-braunschweig.de (Januar 2009 / ) 

·  Fragen des Eisenbahnbetriebs 

·  Eisenbahnbetriebswissenschaftliche Untersuchungen 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Anne Lorenz anne.lorenz@tu-braunschweig.de (November 2009 / ) 

·  ETCS/ Eisenbahnbetrieb 
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Dipl.-Ing. Niels Hohn n.hohn@tu-braunschweig.de (Dezember 2009 / ) 

·  ETCS 

Dipl.-Ing. Kai Plagemann k.plagemann@tu-braunschweig.de(Juni 2010 / ) 

·  Qualitätsbeauftragter MOVE 

·  Planung von LST 

Yuyan Tan M.Sc.  y.tan@tu-braunschweig.de (Oktober 2010 / ) 

·  Kapazitätsbetrachtungen 

·  Fahrplankonstruktion 

 

 

Honorarprofessoren 

Dr. rer. nat. Jens Braband jens.braband@siemens.com 

·  Grundlagen der Systemsicherheit 

·  Sicherheitsmanagement 

·  Risiko- und Ursachenanalyse von Vorfällen 

·  Umsetzung der CENELEC-Normen in Entwicklungsprojekten 

 

Sekretariat und Buchhaltung 

Iris Weber 

Petra Burger-Scheidlin 

 

Impressum und Kontakt 

proIfEV – Freunde und Förderer des IfEV e.V. 
Dr.-Ing. Birgit Milius http://www.proifev.de/  

c/o Institut für Eisenbahnwesen und Verkehrssicherung 
TU Braunschweig 

38106 Braunschweig http://www.ifev.tu-bs.de/  



 

 

 


